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Maxhütte-Haidhof, Kita Am Sportplatz 
Zusammenfassung zum geotechnischen Bericht 
 
Im Bereich des Sportplatzes der Stadt Maxhütte-Haidhof wurde eine geoelektrische 
Flächensondierung mittels Geomagnetometer EMFAD UG-12 durchgeführt. 
Diese dient zur Erkennung möglicher aufgelockerter Bereiche, die durch untertägigen 
Braunkohleabbau hervorgerufen sein können. 
 
Die geoelektrische Sondierung ergab dabei Unterschiede im Baugrund, welche durch 
direkte Aufschlüsse (Kleinrammbohrungen und schwere Rammsondierungen DPH-15) 
untersucht und bewertet wurden. 
 
Durch die direkten Aufschlüsse konnten keine wesentlichen Unterschiede im Baugrund 
nachgewiesen werden, welche auf eine Gefahr von Tagbrüchen durch ehemaligen 
untertägigen Bergbau hinweisen würden.  
Völlig auszuschließen ist dies jedoch wegen der Lage im ehemaligen Grubenfeld „Prinz 
Ludwig“ nicht, weshalb wir Mindestmaßnahmen zur Sicherung des Bauwerkes 
empfehlen. 
 
Der Baugrund repräsentiert sich als relativ einheitlich, mit einem lockeren bis 
mitteldichten Schichtpaket aus schluffigem Sand im oberen Profilbereich bis -5,1 m u. 
GOK, darunter folgt dann Feinsand in mitteldichter bis dichter Lagerung. 
 
Daraus schlussfolgernd empfehlen wir folgende Maßnahmen. 
 
1.  Die Gründung des Gebäudes sollte über eine statisch-konstruktive Bodenplatte, 

nicht über Einzel- und Streifenfundamente erfolgen 
 
2. Unter der Bodenplatte sollte ein Gesamtaufbau aus gut trag- und 

verdichtungsfähigem Bodenmaterial, z.B. gebrochener Kiessand der Körnung 0-
56 mm, von 90 cm entstehen. 
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3. Auf das Rohplanum sollte ein Kombigitter 40/40 aufgelegt werden, dann eine 
Lage (30 cm) des o.g. Kiessandes aufgebaut werden. Darauf sollte ein Geotextil 
der GRK IV aufgelegt werden und dann der restliche Aufbau mit Kiessand in zwei 
Lagen mit je 30 cm hergestellt werden. 

 
4.  Alternativ zu dem o.g. Aufbau kann auch eine zweilagige Kalk-

Zementstabilisierung unter der Bodenplatte vorgenommen werden. Dann sind 30 
cm unter der Bodenplatte zusätzlich auszukoffern und seitlich unter 
Witterungsabschluß zu lagern, der anstehende Boden mit Kalkzement im 
Mischungsverhältnis 30% Kalk, 70% Zement und einer Einmischrate von 4% zu 
stabilisieren und anschließend der seitlich gelagerte Boden wieder einzubauen 
und ebenfalls mit o.g. Rezeptur zu stabilisieren. 

 
 
Mit diesen Maßnahmen kann eine ausreichende Sicherheit auch in dem ehemaligen 
Grubenfeld hergestellt werden. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Jürgen Kuprat, Dipl.Geogr. (Univ.) 


